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Jur: gefk. Weccchtung!
I « nächsten Plauderstüdcheu beginnen wir «it de«

Abdruck der Erzählung
ver Ulpenwalä

von Jakob Frey.
Starke Leidenschaft im Kampfe gegen kalte Entschlossen«

heit und duldende Sanftmut führen in dieser schlichten Er¬
zählung des schweizerischen Dichter» deren ebenso eiusache
Menschen durch schwere Irrungen zu schöner Harmonie.

Amtliches.
Bekanntmachung

der Zeutralleituug de» Wohltätigkeitsvereins, betr. die
Verteilung der Ziuse der Eugeu-Wera-Stiftsug.
Bus8. Mai dS. Js . ko«me« die JahreSziuse der in

diesseitiger Berwattnug Kehrnden Eugkv-W.ra-Stistvng im
Betrage von 562^ 50 Ä wieder zur Verteilung. Die
Stiftung ist dazu bestimmt, würdigen und bedürftigen jungen
Lrnten die Erlernung eines entsprechenden LebeusberuiS zn
erleichtern. Zu diesem Zweck werde» Beiträge zur Unter¬
bringung armer, aus der Schule entlassener Knaben und
Mädchen in Lehrstellen oder Fortbilduvgsavßalteu, sowie
zar Ausbildung von Lehrerinnen und Kleiukinderpfligerinmn
gewährt.

Gesuche um Berücksichtigung bet dieser Verteilung find
spät strns bis zu« 31. d. MtS. bei der Zeatrallettuvg des
WoMätigkeWvrreirrS eiuzureicheu; dieselben sollen genaue
Angaben über den zu erlernenden Beruf und den dazu
erforderliche» Gesamtaufwand, sowie darüber enthalten, ob
im Falle der Gewähr«»« eines Beitrags aus der Engen-
Wra-Stiftung(m der Regrl 20 ^>t) dir Aufbringung deS
weiteren Bedarfs gestchert ist. Außerdem ist die Würdig¬
keit nad Bedürftigkeit der Bewerber durch die betreffenden
gemeinschaftlichen Aemter zu bescheinigen oder durch andere
Zeugnisse glaubwürdig uachzuweise». Wurde ein Lehr¬
vertrag abgeschlossen, so ist dieser zur Einsichtnahme vor«
zulegeu.

Stuttgart, 2. März 1906.
Moser.

BekaRulMachieNA
derS. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die

Abhaltung von UnterrichtSknrsen im Hufbeschlag.
Um Schmiedes die Vorbereitung zu der durch das

Gesetz vom 38. April 1885, betreffend das Hufbeschlag¬
gewerbe, vorgeschriebenen Prüfung behufs LeS Nachweise«
ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermög¬
lichen, staden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
») Hall, d) Heilbronn, e) Reutlingen, ä) Ravensburg und
e) Ulm dreimonaülchr llnterrtchiskmse im Hnsbeschlag statt,
welche am Mittwoch, de« 2. Mai 1906, ihren Anfang
nehme«.

Die Anmeldungen zur Aufnahmem einen dieser Kurse
find bis 1. April dS. I ». bei de« Oberamt, in dessen ve-

Kine Unterredung mit Mulai Md nt Ms,
Gutta» »au Marakk».
Bon Dr. Siegfried Eenthe.

(Fortsetzung.)
Sogar Mulai JSmatl, der Menschenschinder und

Massenmörder, suchte seinen Untaten ein religiöses Mäntel¬
chen umzuhängeu, indem er zu Boden fiel und heftig betete,
ehe er seine Lanze erhob, womit er iw nächsten Augenblick
ein paar Sklaven zu durchbohren gedachte. Wirrdns erzäh l,
er habe eigens au den verschiedensten Stelleni« Palast und
i« Schloßpark von MektucS Stellen anlegeu lassen, an denen
er sich bequem hiufallen lassen konnte, wenn ihn die„Eingeb¬
ung* zu Gebet und Totschlag überfiel. Denn die «eisten
Morde beging er am Freitag und au den hohen Festtagen,
und die einfältigen Marokkaner glaubten, der Tod von
seiner Hand sei eine Ehre und sichere den sofortige» Ein¬
tritt iuS Paradies, und ließen stch in dieser Hoffnung willig
von dem Kalifen und angeblichen Enkel deS Propheten
töten.

Die Rücksicht auf den Koran und seine strengen Aus¬
leger wird wie bei seinen Vorfahren also auch bei Abd ul
Ast» den Verzicht ans allen Prunk in der eigenen Kleidung
eiugegebeu haben. Jedenfalls nicht die Bescheidenheit. Denn
so menschlich einfach er in seine« Auftreten zu sein
scheint, ist er doch als Scherts und als Sultan von seiner
übermenschlichen Stellung wohl ebenso überzeugt wie seine
Vorgänger. Und gerade die Hinfälligkeit seiner Herrlichkeit

Htagotd, Mittwoch den 14. März

zirk stch die betreffende Lehrwerkstätte befindet, vorschrifts¬
mäßig riuzmetcheu.

De« Znlassaugsgesach find in Form urkundlicher Be¬
lege auzuschlteßev:

1) ein GtburtSzmgktS;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit

i« Schmiedhandwerk und einer zweijährigen Täuak-i'
als Schmiedgesrlle, wobei der Bewerber schoni« Hof
beschlag beschäftigt gewesen sein«nß; die Zeugu ff
hierüber mnffu von den betreffenden Meistern selb»
ausgestellt und von der OrtSbehörde beglaubigt sei«;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ttuwillig-
nugSerklärung de» BaterS oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde deS Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes LeuawudSzeugutS, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß dem Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung seines
Unterhalts während des UnterrichtSkvrseS zu Gebot
stehen werden;

5) eine von de« Bewerber, Md wenn derselbe minder¬
jährig ist. auch vom Later oder Vormund Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit
übernommen wird, die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unter-
richtSkur» vor seiner Beendigung ohne Genehmigung
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigener Verschulden die Entfernung au»
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird(§ 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
11. Jmi 1885).

Stuttgart, den3. März 1906.
_ ». Ow.

Bekanntmachung,
betr. die SffeMUcheJ « pf««g i» Jahre LS0L.

Die öffentliche Impfung wirdi« Jahre 1906 sorge«
uommeu werden von

1. Oberamtsarzt Dr. Fricker tu Nagold, Altensteig-
Stadt, Alteusteig-Dorf, Beihiugeu, Bilfingen, EberShardt,
Ebhanseu, Effriugeu, Egenhausen, Emmingen, Güttingen,
Hatterbach, JselShause», MinderSbach, Oberschwaudorf,
Obertalhet«, Psroudms, Rohrdorf, Rstfeldeu, Schiettngr«,
Schtnbrouu, Spielberg, Sulz, Uuterschvandors, Unterteil-
hei«, Walddorf, Wart, Wenden, Wildberg;

3. Distrtklsarzt Dr. Baader in Brrueck, Beuren, Soz¬
ial, Garrweiler, Gaugeuwald, Simmersfeld;

3. SiadtDNndarzt Bogel tu Sttmauusweiler, Füusbrou»
und Ueberberg.

Nagold , den 13. März 1906.
K. Overamt. K. OberamtSphystkat.

Ritter . Dr. Fricker.
De« Herre« Ort -vrrsteheru

gehen« it nächster Post dieL»s««gsschei»e der Mili¬
tärpflichtige« «it den s. Z. vorgelegten Vorladungen
derseroen zur letzten Musterung unter der Weisung zn, die
LosungSschetne den Militärpflichtige» sofort gegen EmpfaugS-
verhtlft ihmz« völlig verdrehten Anschauungen üver seine
Bedeutung innerhalb des WeltgetriebeS. Daß stch im Blad
ek Makhsen, de« kleinen, wirklich znverläsfig unterworfenen
Bezirk des Landes, schließlich allesu« ihn dreht, ist ja na-
türltch wie in jeder autokrattschen Monarchie. Aber auch
weit hinaus über diese engen geographischen Grenzen glauben
die Sultane von Marokko eine ungeheure Rolle zu spielen.
In dieser übertriebenen Auffassung von ihrer Herrscherrolle
hat « an sie seit Jahrhunderten bestärkt. Die schimpflichen
Lribntzahlmrgen, die ihnen die europäischen Mächte bis ins
neunzehnte Jahrhundert hinein gemacht haben, die demütigen¬
den Formen, unter denen sie stch bis in die allerneueste Zeit
den Empfang ihrer Gesandten haben gefallen lassen, konnten
natürlich nur znr Erhöhung deS SelbfibcwußtteinS der
Sultane beitragen. Seit nun vollends die Zukunft des
Landes eine,Frage" geworden ist, die dasL-venstntrrkffe
mehrerer Großmächte angeht und einen der kitzlichsten Punkte
i« europäischen Gleichgewicht darstellt, müssen stch ihre über-
triebenea Begriff! von ihrer Wichtigkeit immer« ehr ver¬
stärken. Erkrankt zu« Beispiel der Sultan ernstlich, so geht
sofort das ganzeR' ich aus den Fugen, wie daS mehrmals
zu Zeiten Mulai el HafsavS beobachtet werden konnte. Die
Berberustämme werden aufsässig, die Katde und Statthalter
de» Sultans werden bedrängt oder gar vertrieben, die
Straßen werden unsicher, der Handel stockt, die Europäer
in den Süstenstädteo ängstigen stch und drahten heimwärts
um Hilfe, Kriegsschiffe erscheinen in den Häfen, die Auf-
regungi« Innern, wo die Kak Hirn glauben, die Christen-
Hunde wollten das Land erobern, steigert stch, die Dipl».

1906.

beftätigmg ans den mitfolgende« BorladuvgSschretbeu avS-
Molgen und diese Empfaugsbescheiuigsngeu « it Bericht
über etwa zu Tag getretene Anstände in Bälde auher vor-
zulegeu

Die Militärpflichtige« find bei AuSfolgnug der Losung»-
scheine über ihre Au- und Abmeldepflicht genau zu belehren.

Z '«'eich gehen den Schulthettzenämteru die Stamm¬
rollen 1904, 05 und 06 zur Aufbewahrung in der OrtS-
registratur zu.

Nagold, den 18. März 1906.K. Oberamt. Ritter.

Dte Frühjahrskontrollversammlmgeu
tm Jahre 1906 finden im Kontrollbezirk Nagold wie folgt
statt:

Kontrollstation Wildberg am2. April1'/>Uhr nach¬
mittags auf dem Turnplatz tu der Nähe des Friedhof»
sAr die Gemeinden Effringen, Gültlingen, Rotfelden, Schön¬
bronn, Sulz, Wenden, Wildberg.

Kontrollstation Nagold am3. April 8'/» Uhr vor¬
mittags in der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen,
Emmingen, Jselshausen, Mindersbach, Nagold, Pfrondorf,
Rohrdorf.

Kontrollstatton Hatterbach am 3. April 1 Uhr
nachmittags bei der Kirche für die Gemeinden Beihingen,
Böfingen. Hatterbach, Oberschwandorf, Obertalheim, Schie-
ttngen, Unterschwandorf, Untertalheim.

Kontrollstatton Atte«steig-Gtadt am 4. April 10
Uhr vormittags in der neuen Turnhalle beim Stadtgarten
für die Gemeinden Altensteia-Stadt, Altensteig-Dorf, Berneck,
Ebershardt, Egenhausen, Garrweiler, Gaugenwald, Spiel¬
berg, Ueberberg, Walddorf, Wart.

Kontrollstatton Timmersfeld am 4. April 2 Uhr
nachmittags tm Rathaussaat für die Gemeinden Beuren,Enz-
tal, Ettmarmsweiler, Fünfbroun, Simmersfeld.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen

Militärbeamten der Reserve und LandwehrI. Auf¬
gebot».

3. die DtSpofitionSurlauber,
3. sämtliche Reservisten und LandwehrleuteI.Aufgebot»,
4. alle Srsatzrrservlsteu,
5. die zur Lrrfügung der Ersatzbehörden entlassenen

Mannschaften,
6. ditjeutgen Mannschaften, welche als zeitig Halb- und

Ganzinvalide anerkannt find.
Mannschaften der Jahresklasse 1894, welche in der

Zeit vom1. April bis 30. September ins stehende Heer
etagetreten find, werdent« tttzlen Jahre ihrer Dienst)flacht
in der LandwehrI. Aufgebot« bei den Herbstkoutrollver-
sammlnngeu zur Landwehr II. Aufgebots überführt»ud
find von der Teilnahme au den FrühjahrSkovtrollversamm-
langen dieses Jahre» entbunden. Dieselben habe« bet dm
Herbflkautrollversammlungeud. Js . zn erscheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorder¬
ungen bezw. Paßnottzen, sowie Führungszeugnisse find mit
zur Stelle zu bringen. _
«atm tu Tanger machen dringliche Vorstellungen, das Ge¬
spenst europäischer Gewaltmaßrcgel« erscheint Md wirkt
lähmend aus dte einheimischen Behörden, aufmerud auf die
aufständischen und alle sonstigen unruhigen Elemente i»
Lande, deren Stunde zu« Fischent« Trüben«it eine«
Herrscherwechsel schlägt— kurz die ganze ungeheure Un¬
ruhe deS erwarteten Umsturzes erschüttert da» Land, bloß
weil der Sultan ernstlich erkrankt ist und mau mit seine«
Tode rechnen muß. Der erlauchte Patient aber setzt da»
alles auf Rechnung seiner eigenen unschätzbaren Persönlich¬
keit. Denn von de« unendlich weit und fein verzweigten
Getriebe des heutigen WtttschaftSlebmS, dar au all diesen
E schetuMgen die letzte Schuld trägt, versteht er nicht».
Er kann sich nicht klar machen, daß ein Land wie seine»,
daS seine Tache aus Deutschland und England, seinen Zucker
ans Belgien, seinen Tabak anS der Pfalz und Algerien,
seine Glaswaren auS Böhmen nud seine Kerzen ausLver«
Pool bezieht, Dutzende von großen Kapitalisten und Hunderte
von kleinen Händlern und Tausende und Abertausende von
Handwerkern und Arbeitern, mittelbar und unmittelbar, in
größer« und geringer« Matze in sein Geschick verwickelt.
Er gewinnt nur den Eindruck: wenn ich sterbe, dann steht
die Welt still, denn ich bin der letzte der Kalifen und der
mächtigste Beherrscher aller Gläubigen.

(Fortsetzung folgt.)

Aufrichtig . „Sind Sie blind von Natur?" fragte rin mild¬
tätiger Bürger einen Bettler. — . Nein Herr, ich bin blind von
Profession."



Stöcke, Schirme, Zigarren rc. find vor Beginn der
Kontrollversammlungen abzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen
Militärbeamten der Reserve und Landwehr:

Ueberrock oder Waffenrock Md Mutze.
Calw,  den 5. März 1906.

Bezirkskommando.
Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Orts¬

behörden wiederholt auf ortsübliche Weise kosten¬frei bekannt z« gebe«.
Nagold, den 12. März 1906.

K Oberamt. Ritter.
Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬

schließung vom IL. März dem Kabinettsekretär Legativngrat Freiherrnvon Bultlingen  die erbetene Erlaubnis zur Annahme undAnlegung deS ihm von Seiner Hoheit dem Fürsten von Hohenzollernverliehenen Ehrenkreuzes zweiter Klaffe des Fürstlich Hohenzollern-schrn HauSordenS in Gnaden erteilt.

Die Marokko-Konferenz.
Algeeiras, 12. März. Nachdem die i« Lauf des

gestrigen Tages und des heutigen Vormittags abgehalleutu
Kommisfiousderatuogeu der gehegte» Erwartung, de« Ple¬
num eine« einheitliche» Entwurf für die Bank-uud Polizei-
organisaiiou vorlegeu zu können, nicht entsprochen haben,
ist die für morgen anberaumt gewesene Plenarsitzungaufgeschobeü  worden, um eine« weiteren vorbereitenden
Gedankenaustausch und eine etwaige Ergänzung von In¬
struktionen zu ermöglichku. Hente nachmittag findet eineS. SommisstonSsttznngstatt.

Die ue»e» J «str»kti»«e» Rrvoil».
Pari-, 13. März. Der.TempS" meldet auS an¬

scheinend offiziöser Quelle, daß die de« französischen Dele¬gierte« Revotl von Rouvier gestern erteilten Weisungenlauten:
1) sich zn allen Transaktionen-erbeizulaffe», jedoch unter

der Voraussetzung, daß die besonderen politischen Interessen
Frankreichs gewahrt uud seine vertragsmäßigen wirtschaft¬liche» Rechte nicht ohne gerechten Ersatz ausgegebeu würden;2) in der Bankfrage eine Verringerung der ursprüng¬
lichen Ansprüche FcaukreichS zuzulasfeu, nod zwar als äußerstes
Züchen der fronzöstscheu Versöhnlichkeit eine« Anteil für
Frankreich Md 3 Teile für die französischen Kreditinstituteauzunehmen, welch letztere bereits für eturu Betrag von 65
Millionen die Gläubiger Marokkos find und eine vertrags¬
mäßige und unbestrittene Kontrolle und ein Vorzugsrechtbesitzen;

3) tu der Polizrtfraze die Errichtung einer Inspektion
auzuuehmtu Md auch zuzogebeu, daß diese Inspektion so
wirksam Md stark als möglich sei, aber nicht zuzulaffen,daß diese Inspektion in eine Staatsverwaltung umgewau-delt werde, Md abzolehneo, daß der Inspektor den direkten
Lefehl über einen Hafen erhält.

Diese Instruktionen, so bemerkt der . TempS*, werden
die Haltung Rivoils  bis zu» Schluffe der Konferenz regeln.

UoWifche Aleverstcht.
Die Gchnlk»« » isfi»« p-r badischen Zweite«» «« « er hat einstimmig daS«ufangSgehalt der Volks-

schullehrer auf 1500 daS Höchstgehalt auf 2800
«vd dea Benag der alle drei Jahre fällig werdende« Zu-
lagen aus 250 festgesetzt. Die Regierungsvorlage setztdas «ufangSgehalt aus 1400̂ Md das Höchstgehall ausstsOÔ und die Zulagrbrträge auf 150 fest.

Der Landtag des Herzagt«« - Anhalt hat den
Gesetzentwurf Sver die Zulassung der Feuerbestattung mit»erlügen«bändern», «, angenommen. Die lebhaft äuge-
fochteue Bestimmung des Entwurfs, daß die Feuerbestattnug
von Personen unter 16 Jahre» unzulässig ist, hat ebenfalls«uuahme gefunden.

Der Schweizer B««desrat hat nach vorange-
gaugeoer Verständigung mit den au der Genfer Konvention
beteiligten Staaten dieselben zu einer Konferenz zur Revision
dieser Konvention za« 11. Juni nach Genf eiugeladeu.

Der «ene italienische Ministerpräsident Ga«,«ins hat in der Kammer feto Programm dargelegt. Er
führte anS: Die Regierung ist eifrig beschäftigt, endgültig
dea Betrieb der Bahn durch den Staat eluzusühren, doch
soll der industrielle Lharakter der einzelnen Unternehmungen
gewahrt bleiben. Für die Verbesserung des EisenbahndieufteSfind 1300 Millionen Frank erforderlich; daS Schatzamt
werde za diese« Zv:ck Etsenbahuzrrtlfikate auSgrbeu vomTyp derjenigen, die bereits gute Aufnahme fanden. Die
ganze Operation werde sich nach und nach vollziehen, ohneden öffentlichen Kredit auzustrruge« and daS Budgr:gletch»
gewicht zu gefährden. Souuioo kündigte dann eine Reihe
voa Vorlagen, auch auf soziale« Gebiet, an und sagte be¬
züglich der auswärtigen Politik: „Herzlich treu de« Drei¬bund, werden wir die überlieferte Freundschaft mit EnglandMd dir aufrichtige Frenudschaft mit Frankreich aufrecht
erhalten und eine Politik fortsetzru, die auf die Harmonie
der internationalen Beziehungen sorgsam bedacht ist uud«uSgestattet, im Konzert der Völker säe Eintracht uud Friedenza wirken. In AlgeciraS führte Italien durch die patri¬
otische Tätigkeit Bikttoti-BenostaS eine uneigennützige ver-
mttttMgShaudluvg durch, die daS Unterpfand nuferer Loya¬
lität gegenüber nuferen Bundesgenossen und unseren Freundenist/ Die Erklärungen SonuinoS wurden beifällig aufgr- .»ommeu.

Di- « -«bilbn», b-s fr-nzöfifche« Ml«isteri-n« s tst vom Präsidenten der Republik de« radikalen De¬putierten Sarriru übertragen worden, der den Auftrag auch
augeuommsu hat. Dt« offenkundige Absicht des Präsidenten
FallterrS bei der Lösung der Rinist«»mse geht dahin, die
repnbltkantsche Blockmehrheit des Ministeriums LombeS wiederhrrzustellru. Die Blockparteien hielten eine Beratung über
die Kirchenfrage ab uud beschlossen, einen Zusatzartikel zum
KirchentrennMgSgrsetz eiuzubrivgeu, nach de« alle Kirchen,in denen keine Inventaraufnahme stattfindru konnte, gesperrt
werden sollen. Rau hofft damit den klerikalen Widerstand
endgültig za brechen.

Parllmeutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin, 10. März. Bor Eintritt in die Tagesord¬nung hält Präsident Graf Ballestre» folgende Ansprache:
Der Reichstag hat einen schweren uud schmerzliche« Äerlnsterlitten. Heute nacht starb unser Kollege Eugen Richter.
Mit seinen hervorragenden StifieSgabe« und seltener Geistes¬
schärfe war der Verstorbene allezeit bemüht, für beS Vater¬
lands Wohl und Größe zu wirken. Mit unvergleichlicher
Pflichttreue und Selbstlosigkeit widmete er sich bis zu« letzen
Augenblick selbst bei schwerer Krankheit den Arbeiten für beSReiche» Wohl und Gedeihen. Sei» Andenken wird bei un»
in Ehren stehen. Sie habe» sich za Ehren des verstorbenen
von den Plätzen erhoben. Ich konstatiere das.Der Etat der ReichSeifeubahueu wird mit der
Resolution Schlumberger angenommen, die »erlangt, daß
den RüchSlandeu aus den Ueberschüffeu der ReichSeifeubahueu
Mittel zu« Kletubahubas zur Verfügung gestellt werden.Etat des ReichSriseubahnamtS. Stolle (Soz.)
Au den vielen Eisenbahuunfälles in der letzten Zeit sei die
unangebrachte Sparsamkeit der prentz. Bahuvrrwallung»nd
die Ueberlaffaug der Beamten Schuld.

Der Präsident des RetchSeisenbahuamteSSchultz, weist
diese Angriffe zurück. Auch die Behauptung, daß sich die
Unfälle von Jahr zu Jahr «ehren, tst unrichtig. Mit der
Betriebssicherheit auf den deutschen Bahnen ist eS vielmehr
gut bestellt. Die Zahl ber Unfälle ist stetig gesunken.Stör - (südd. Lp.) erkennt die Mgewöhuliche Präzfffiosmd Ordnung aus den preußischen Lahnen au. Leider seiaus der geplanten BetrtebSmtttelgemeiuschaft nicht»ge¬worden. Die gegenwärtigen Zustände seien unleidlich; mau
müsse durchgreifende Abhilfe verlang«. Die württ. Lahne»
würden auf diese Weise nicht voll auSgenützt.

Badischer MinisterialdirektorScherer weist den vom
Vorredner beiläufig erhobenen Borwurf der Rückständigkeit
und LerkehrSseiudlichkeit der badischen StaatSbahnverwaltnugzurück.

B -rtt«, 12. März. Der Reichstag fuhr heute mit
der Beratung des Etat » de» ReichSriseubahnamtS fort.Jäger (Ztr.) führt aus, es müsse«ehr als bisherfür den zweigleisigen Ausbau deS BahvurtzeS geschehen mit
Rücksicht auf die Sicherheit des Betrieb». Die » etriebS-
«ittelgemriuschaft würde von feiner Partei trotz de» bayer¬
ischen ReservatrechtS begrüßt, wenn fich ein alle Teile be¬
friedigender mocka» vivsncki finden ließe. Immerhin sei
eine BetriebSmittelgemeiufchaft schon eine Errungenschaft.

Der Präsident beS ReichSetsenbahuamt», v. Schulz,erklärt, bezüglich der Alpeubahueu könne er eine Subvention
deS Reichs für den Eplügendurchstich oder für die Fernpaß-
Ortlerbahn nicht in Aussicht stellen. Mit der Frage der
Lerbindnug von Chur nach Lhiaveuua hatte « au bisher
keine Veranlassung, fich zu beschäftigen.

Graf Kanttz (koas.) «eint, Pnußeu könne mit dem
Ergebnis der Eisenbahnen zufrieden sein. Der Redner glaubtnicht, daß die Tartfgemeinschaft jemals zu stände komme.
Notwendig sei vor alle» eine Reform der Gütertarife.

Bassermauu (natl.) betont, wenn die BetriedSge-
«eiuschast nicht erzielt werden könne, so müsse wenigstens
eine LetriebSmittelgemeiuschaft durchgesührt werden. Hoffent¬
lich komme siet« Anschluß au die wünschenswerte Finauz-resor« zu siaude.

Schräder (frs. Bgg.) betont die große Zahl der Un-
glückSsälle im letzten halben Jahre. Süddeutschland habe
den Anstoß zur Bktrtebsmtttelgemeiuschast gegeben, um seineFinanzen aufzublsftro. Wenn eS nicht znr Gemeinschaftkomme, so habe dazu wohl die Furcht vor Preußen bei-getragen.

Bock(Soz.): Die günstigen Finanzen Preußen» seien
den Effenbahueiullahmeu za verdanken aas Kosten der kleinenStaaten. De« RetchSeiseubahnamt müßten größere Befug¬
nisse eiuaeräumt werden.

Präsidentv. Schulz bemerkt gegenüber Schräder, daß
das ReichSetsenbahuamt von seinen Kompetenzen sowohl denStaats- wie dev Privatbahueu gegenüber stets ausgiebigen
Gebrauch mache.

Kirsch(Zr .) tritt für eine Neuregelung deS Wohn-
MgSgrldzuschvfsrSder Beamten rin.

Hie der (natl.) erklärt mit Bezug aus die gescheitertenBktrtebs»ittcloerhaudlungev, in Süddeutschland bezeichne»au die Konferenzen der BerkehrSminister nur noch als„vremser»Kovfereuzcu*. Die Frage der LrtriebSmittelge-»eiuschaft werde seine Partei immer wieder anfchneidev,bis dieselbe in Erfüllung gegangen sei.
Kämpf (frs . Vp.) schließt sich de« Bedauern überdaS Bremsen tu der Frage der Betriebsgemeinschaft au.Die aogeküudigte Finauzresor» und die Beschlüsse der

Steuerkommisfisn des Reichstags bedeutetes eine eminente
Schädigung de» Verkehr». Er empfehle de« ReichSeisev-
bahuamt die Wünsch« aller HaudelSkrcise nach einer Reformder Eisenbahn-BerkehrSordunug zur Berücksichtigung.

Präsident de»RrtchSeisenbahuamtSv. Schulz bestätigt,

daß baS ReichSeisenbahnamt mit der Ausarbeitung der ver-
kehrSordnung beschäftigt ist. Der Entwurf sei im Dezember1905 den beteiligten Bundesregierungen zugegangeu. ES
stehe in Aussicht, baß im laufenden Jahre eine kommissarischeBeratung im ReichSetsenbahuamt stattfinde. Die Wünsche
der HandelSkreise würde« sorgfältig geprüft Mb den Inte-
resseuteu Gelegenheit gegeben werden, dazu Stellung zunehmen.

Sotheiu (frs. BP.) tadelt di« Verfügung der Eisen-
bahudirektiou Bromberg, nach welcher die Lieferfrist um 10Lage verlängert wurde, so daß die russische Verwaltung
die Ueberuahme von Gütern am 10. März, au de« Lag«de» Inkrafttretens des neuen Handelsvertrags, verweigerndurfte. Hat die EiseNbahudirrktiou da» Recht eine solche,die deutschen Interessen schädigende, übrigens der Ansicht
der ReichSregieruug zuwlderlaafeude Verfügung zu erlassenund gedenkt da» ReichSeisenbahnamt eiuzuschreitenV Der
Redner polemefiert daun in längeren Ausführungen gegenGras Kanitz.

Präsidentv. Schulz: SS ist richtig, daß die Direk¬
tion Brsmberg am 17. Februar wegen der außerordentlichen
Bukehrsverhältnisse in Wirballen bis aus weiteres eine
Zuschlagsfrist von 10 Tagenz« der reglemeutartschen Liefer¬frist de» utrderläudisch-dtntsch.rusfischeu LerbaudSverkehrS
verfügt hnt. Sie modifizierte dies damit, daß der außer¬
gewöhnlich starke Güterverkehr nach Rußland ins Stockengeriet. Die Verfügung ist vom Eiseubahuminister bestätigtworden. Für das ReichSeisenbahnamt lag keine Veranlassungvor, etuzuschreitev, da die Direktion zn der Verfügung be-
rechtigt war. Auch materiell ist der Eiseubahuvrrwaltuug
kein Borwurf zu machen. Die Schädigung wäre auch ohne
Festsetzung einer Zuschlagsfrist eiugetreteu.

Stolle (Soz .) weist auf die Mängel auf dem Gebiete
der Sicherung innerhalb beS Betriebes der preußischen Ver¬
waltung hin. Z« diesen Mängeln gehöre in erster Linie
die Ueberarbeitung und Ueberaustrenguug der Bedienstetent« Siseubahnbetrieb.

Nach weiteren Bemerkuugeu de» Abg. Bändert (Soz.)uud einer Nethe persönlicher Bemerkuugeu wird der Etatde» NetchSetsenbahnamtS angenommen. Um 6V»Uhr vertagt sich das Hans auf morgen nachmittag2 Uhr
(Rest der heutigen Tagesordnung).

Gages -Wsuigkeiten.
Aus Stadt uud Laut».

Nagold, 14. März.
L«r»s«che. Am Sonstag wurde in Altburg OÄ-Calw der jährliche Sautag deS Nagold -Saoe»  abge¬halten. MittagsV»1 Uhr marschierte eine stattliche ZahlVertreter uud noch viele Turner der Vereine des Saue»

durch die Stadt Ealw de» hochgelegenen Altburgz», wo
nach Ankunft um Uhr tu der Wirtschaft zur Sonnedie Tagung begann. Bon den Laruveretne« Haiterbach
und Möttliugev waren Gäste anwesend, von welchen erste«
»m Ausnahme in den Gau nachsuchtcu undi« Laufe der
Tagung ausgenommen wurden. Der Gauvorstand Berwal-
tungSaktuar Standeumater -Lalw«öffnete de« Gautagmit einer feurigen inhaltsreichen Ansprache. I « seine«
Jahresbericht streifte er die wohlgelungeue Sauturnfahrt
nach Ebhauseu und die KretSturufahrt ans den Spitzmberg
bei Kuchen, wobei der Nagold-Gau das Glück hatte, bäein« Beteiligung von über 400 PreiSturnerv, den Siegeruud Erring« deSI. Preise», (Hauschild, Mitglied de»Turnverein» Nagold) verzeichnen zu dürfen. Die Statistik
der Turnrrschaft zeigt folgende Ziffern: die deutsche Turner,
schüft zählte im Jahr 1905 mit 7296 Bueineu 768351Mitglieder. Der XI. Turukreis Schwaben(Württb.) mit
393 Vereinen 46486 Mitglied« und der Nagold-Gau. einerder kleinsten in Württemberg, mit 10 Brrttnen 792 Mit¬glieder. Die Einnahmen deS SaneS betrugeni« verstosse-
neu Jahre 285.23, denen Ausgabeni« Betrag von

234 85 gegenübersteheu, so daß der Ueberschuß von60.38 den anderen Spareinlagen beigelegt werden konnte.
Die eingelaufeven Anträge wurden ohne größere Debattenzur aügrmriueu Zufriedenheit erledigt. Darnach'wurden
die Gaubeiträge vorläufig von 50 H auf 40 H hernuter-grsetzt, was für unsere kleinen Vereine uud Verhältnisse
eine Erleichterung ist. Als Festort sür ein San turn fest,
welches diesen Sommer stattstodeu soll, wurde Liebenzellaufgefordert; der Verein will der Aufforderung Nachkommen,wen« die Stadtväter LtebeuzellS ihre Zusage resp. Unter¬
stützung beschließe», woran nicht gezweifen wurde. Die
Neuwahlen de» gesamten Ausschusses haben eine kleine Aru-
deruug dahin«geben, daß au Stelle deS AuSschntzmitgliede»Bauer, Liebenzell, Maurer daselbst und als teckn. Ausschuß¬
mitglieder für Wirth-Nagold uud JoseuhanS-Calw, welche
die Aemter teils an» gesundheitlichen, teils geschäftlichen
Rücksichten ntedttlrgteu, Hauschild-Nagold und Kletudirust-
Lalw neu gewählt wurden. Als Borort des nächstjährigen
SautageS wurde Horb  bestimmt. '/»6 Uhr wurde der ge¬
schäftliche Teil geschlossen und kurz nach6 Uhr der Rück¬
marsch nach Calw angetreleu, wo die « eisten Teilnehmer
noch einige Stunden btS zum Abgang der Züge in gemüt¬
lichster Stimmung beisammen waren. Erwähnt wöge nochwerden, daß eine kleine Abteilung der SSugerrtege de»
Nagolder Turnvereins in Allburg und Ealw durch ihre
frischen Gesangs vorträge viel zur Gemütlichkeit beige-
tragen hat. _

—t. Sbha «se», 13. März. Der 24jährige ReservistPeter Kummer  von hier, der seinerzeit beim8. württemb.Jusanterie-Rcgimeut Nr. 126 in Straßbnrg diente, meldete
fich vorigen Herbst freiwillig zur deutsche« Soloutalschutz-trvppe. Dieser Tage«hielt er nun die SrstelluugSordre.



Gestern reiste er «ach Münster in Westfalen ab, um derdemnächst«ach Dentsch-Südwestafrika abgehrnden Truppen«
«Steilung eiuverlribt zu werde«.

Oberjettimg«;«, 13.März. Lei der heutigen Schult«
-eißenwayl haben 177 Wähler abgestimmt. Hievon er¬
hielt SchultheißeuamtSverweser Rummler 171 Stimmen.

r. Öefchiwge», OA. Rottenburg, 13. März. Bo«
Glück besonder- begünstigt wurde dieser Lage Semeinderat
Rudolfs Witwe hier, indem sie von einer Kuh3 Kälber er¬hielt, die sämtliche am Leben find.

r. Tübingen, 13. März. Aus der Haft entlaste«
wurde lt. Tübtug. Chronik der Schreiuermeister Schmid seu.
von hier, der unter dem Verdacht verhaftet war, sein in
Mösstngeu gelegene? Anwesen in Gemeinschaft mit seiner
Ehefrau in Brand gesteckt zu haben. Die Haftentlassung
erfolgte wegen Mangels au Beweisen. Frau Schmid ist
bereits vor einiger Zeit aus der Hast entlasten worden.

Stuttgart, 13. März. Zwecks Gründung eines
UuterstütznugSbuudeS der Veteranen Württembergsfand am Sonntag im Rassische« Hof eine konstituierende
Lersammluug statt, die von Veteranen aus allen Teilen deS
Landes besucht war. Zunächst referierte Veteran Knüpfer-
Gmünd über Zweck und Nutzen des UnterstützungSbuudeS.
Anschließend an das Referat wurde die Gründung eines
UaterftützuugSbuodeSeinstimmig beschlossen. Btkanntlich be«
«bflchtigt der Wärttembergische Kriegerbaud die Veranstaltung
einer Grldsammluugi» ganzen Lande zu Gauste» bedürf¬
tiger Veteranen. Der Bsteraaeubuud will nun in erster
Linie dahin wirken, daß das Erträgnis dieser Sammlung
auch den de« Württembergischeu Kriege,buud nicht äuge-HSreude« Veteranen zu gute kommt. Ein weiterer Zweck
deS ueugegrüudete» Bundes ist die Unterstützung bedürftiger
BnudeSruitglieder aus der BnudeSkaste. Zn« 1. Vorstand
wurde Veteran Delle-Cannstatt, zu« 3. Vorstand Veteran
Knupfer-Gmünd gewählt. Sitz deS UnterkützuugSbuudeSist Cannstatt.

Die diesjährige» Manöver deS 13. (vürttbg.)
Armeekorps fiaveu im Gchwarzwald statt und zwar haupt¬
sächlich wieder in demselben Gelände wie 1901, also zwischen
Horb und Schramberg.

Gt«ttgart, 13. März. Herzog Karl Alexander
von Württemberg, der drittälteste Sohn deS Herzog? Al-
brecht wurde anläßlich der Vollendung seines 10. Lebens¬
jahres heute von dem König zu« Leutnant im Jnf.-Reg.
Altwürttemberg 131 ernannt. Seine beiden älteren Brüder,
die Herzöge Philipp und Albrecht werden lt. Schw. Ehr.
bereits als Leutnantsi« Srea.-Reg. 119 bezw, 133 geführt.r. Neuffen OA. Nürtingen, 13. März. In eine«
Wassertümpel fanden gestern Spaziergänger eine SiudSleiche,
welche von einer hier bedieustete» Magd anfangs dieses
JahreS auSgesetzt worden sein soll. BiS jetzt lengurt daSMädchen, überhaupt geboren zu haben.

r. Heidenhei« a. Br., 13. März. Ein Veteran
von 1870/71 von Steiuhei», seit längerer Zeit geistig ge¬stört, entfernte sich morgens von zuhanse und wurde tot tueine« Weiher aufgefonden.

r Haidga«, OA. Waldsee, 13. März. Vorgestern
nachmittag hat der lljähr. Sohn deS Oekonomeu AlotS
Münz auf der Haid seineLJahre alte Schwester mit eine«
scharfgeladene« und ungenügend verwahrten Jagdgewehr
seines Vaters erschossen. Gerichtliche Untersuchung ist ein«geleitet.

r. Gchuffererieb, 13. März. I « Laufe des Winters
Warden von den tu Lorfried stehenden in verschlossenen
Bretterhütten verwahrten Torfmaschinen sämtliche Messing«
Lager weggeschraabt und gestohlen. Zur Ermittlung deSDiebes fehlt jeder Anhaltspunkt.

r. Vv» Var »Vere» D»»a«, 13. März. Gestern
mittag ertrank lt. Gcäuzd. in der Dona« der 17jährige
Müllerbmsche Jos. Hermann von Bnchheim. Der Nachen,in de« er bet der Enzberg' scheu Mühle Bronnen über die
hochgeheude Donau fuhr, kan. de« Wehr zu nahe und
wurde über dasselbe heruntergeriffeu. Der Leichnam konnte
LiL jetzt nicht geborgen werden.

Gerichtssaal.
r. Gtattgart , 13. Mäz. Strafkammer. Der Ritt¬

meisterV. von Ludwigsburg wurde von der Teneraldirektion
wegen Übertretung gegen die Eiseubahnbctriebsorduung mit
3 Strafe bedacht, weil er zur Fahrt von hier nach
LudwigSburg der wiederholten Anordnung deS Schaffners
entgegen in einen durchgehenden Wagen eiugestiegm war.
Ans die beantragte gerichtliche Entscheidung erkannte daS
Schöffengericht Stuttgart-Stadt ans die gleiche Strafe; die
gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wurde heute vonder Strafkammer verworfen.

Deutsches Reich.
»erlia , 12. März. Die Bert. Korr, meldet: Im

Verfolg der tm Oktoberv. I . durch den Kaiser angeregten
Zurückziehung der internationalen BesatzungStrappen
auS der Provinz Tschili in China ist uuumrhr durch aller¬
höchste Order vomS. ds. die Zurückziehung der Besatzung--
drigade befohlen worden; sie trifft voraussichtlich in den
ersten Tagen deSJ mt in Bremerhaven ein.

Berti «, 13. März. Im großen Saale der Philhar¬
monie fand heute mittag die Trauerfeier für EugenRichter statt. Der Sarg war auf der mit schwarzen
Droyerien und Palmen geschmückten Bühne deS großen
Saales ausgestellt, bedeckt von unzähligen Kränzen und
anderen Blumenarrangements. Eine überaus zahlreiche
Krauerversammlung füllte den Saal. Die Galerien waren
btS aus den letzten Platz besetzt. Als Vertreter des Reichs¬

kanzlers war der Chef der Reichskanzlei, Geh. Rat Löbell,
erschienen. Ferner waren anwesend die Staatssekretäre v.
PosadovSkh, v. Stengel und Krätke,Ftnanzmiutsterv. Rhein¬baben, der Präsident des ReichSetseubahnamtSv. Schulz,
die UnterstaatSsekretäre Wermuth and Wehle, der Kapitän
zur See Capelle als Vertreter des Staatssekretärsv.Ltr-Pitz, da» gesamte Präsidium des Reichstag», der Vizepräsi¬
dent deS Abgeordnetenhauses, der Präsident der bayerischen
Abgeordnetenkammerv. Orterer, zahlreiche Mitglieder de»Reichstag» und de»preußische»Landtags, sowie viele andere.
Der Gesang„Intsgsr vilaa" leitete die Feier ein. Reichs-
tagSabgeordneter Schmidt-Elberfeld schildert« den Lebens-
gang deS Verstorbenen und pries mit warme«Worten seine
Verdienste um das deutsche Volk. Hinaus hielt Reichstags-
abgeordneter Albert Träger die Trauerrede. I « Name«
der Deutschen BolkSpartei sprachK. Hanßmaun-Stuttgart.
Sin Qnartettgesaug bildete den Schluß der Trauerfeier.

Bertt«, 13. März. Bet der Trauerfeier in der Phil-
Harmonie widmete Kourad Hanßmanu be« Dahingeschie¬
benen einen tiefempfundene» Nachruf; er dankte dem Wahl¬
kreis Hagen, der Richter in den Reichstag sandte, und derSatttng der Pflegerin seiner letzten Jahre. Weiter sagteer: „MS Angehöriger der Nachbarfraktioa, die so oft
Schulter au Schulter mit dem Verewigten socht, rufe ich
ihm daS letzte Lebewohl zu. Der Mann ist verschieden, der
als erratischer Block in das politische Flachland der Gegen¬
wart hereinragte; jetzt erkennen auch seine bittersten Gegner
nicht nur Richters Geradheit, sondern auch seine Größe au.*— Aus Wunsch deS Verewigten ging der Leicheuzng ohne
Musikgeleit zum Friedhof.

«arlörnh-, 12. März. Nach Mitteilung deS Abg.v. Meutziugeu hat dieser mit seine« Automobil kein Kind
totgesahreu. DaS Kind sei nur durch ein Pferd seines
Fuhrwerks leicht verletzt worden.

Walböhvt, 13. März. Parrer Satsert wnrde von
der Anklage der Verleitung zum Meineid freigesprocheu.

Etraßb»rg, 13. März. Der Wach- und Schließ-
manu Wolf wurde nachts in die Jll geworfen undertrank.

»öl «, 13. März. In Fraitzhei« war die Beleg-
schüft der Grube damit beschäftigt, tu Bohrlöcher Brenn¬
stoffe einzusetzen. ES enstand plötzlich eine Explosion,
wobei alle Arbeiter schwer verletz! wurden. Zwei wurde«
tötlich verstümmelt ins Krankenhaus gebracht.

Ha« b«rg, 13. März. Die Sturmflut erreichte
heute morgen eine Höhe von 7,88 Meter, den höchsten Stand
seit 1891. Die au der Außenseite deS sehr hohes Finken¬
wärder SturmdetchS gelegenen kleineren Anwesen find sämtlich
überschwemmt. Bei Altona stieg heute vormittag bei«
Aufetzeo der Flut das Wasser in 10 Minuten um3 Meter.
Der Fischmarkt steht teilweise unter Wasser. Der Schade«
ist erheblich. Eine seewärts bestimmte Bremer Bark wurde
bei Alteubruch ans den Strand getrieben, desgleichen die
aus der Elbe eiugetroffeve Ltermasterbauk Frida. Auch ein
Feuerschiff wnrde von der Station weggrtriebeu und ausStraub gesetzt. Alle verfügbare» Seeschlepper und Berg-
uugSdampfer sind von Cuxhaven ausgelaufen, um Schiffe
zu bergen. Auslaut».

Kopenhagen, 13. März. Heute vormittag ist der
deutsche Ewer Friedrich bei Dagelykke(Laugelaud)
gestrandet; das Schiff ist unbeschädigt, doch dürste seinAbbringeu» tt Schwierigkeiten verbunden sein.

Tanger, 13. März. Raisuli und seine Leute zer¬störten uad verbrannten eine Anzahl eingefriedtgter
europäischer Besitztümer unmittrlbar vor den Toren
Tangers unter de« Borgebe», daß die Ansprüche der Euro¬
päer ans daS Land nicht stichhaltig seien. Unter den nieder-
gebrannten Besitztümern befinden fich eis europäisches Cafe
und ein spanisches HanS.

Die Gr«be«k»taftr»phe vo« Gaarriöre».
Pari- , 12. März. In einer heute hier abgehalteue«

Versammlung der Kohleugrubeugesellschastm wurde der Be¬
schluß gefaßt, fürs erste die Summe von 200000 Fron«;
zur sofortigen Verteilung au die Famllieu der Opfer der
Katatzropüe nach CourriereS abzusevdeo.

Paris , 13. März. Die Spezialberichterstatterder
hiesigen Blätter spenden in ihren Telegrammen aus LrnS
der aufopferungsvollen Tätigkeit der deutschen Rettungs¬
mannschaften das höchste Lob.

Paris , 13. März. Der Pariser Stadtrat bewilligteFrS. 25000 für die Familien der Opfer deS Grubenun¬
glücks in CourriereS.

Pari- , 10. März. Unter de« Geretteten bei de«
Brand in der Kohlengrube von CarriereS bl staden sich un-
gesähr achtzig Verwundete, von denen einige lebensge¬
fährlich verletzt find; fünf find wahnsinnig geworden. Einige
der Frauen noch etugeschioffener Beralcute reißen sich tu
ihrer Verzweiflung die Kleider vom Leibe und verlangen,
in den Schacht geworfen zu werden.

Pari», 13. März. Ans Ersuchen des Präfekten deS
Departements PaS de Calais sandte der Pariser Polizei¬
präsident 10 Feuerwehrleute, die mit der Löschung von
unterirdischen Bränden besonders vertraut find» tt Atmung?.
«aSken auSgestattet nach Leu». DieB-rgwerkrgesellschaft
wird, wie verlautet, mindestens 400 000 Fr. Jahrespen-
stoneu an die Familien der verunglückten Bergleute za zahlen
haben.

Leu», 13. März. Ja Lilly-Muutigvy wurden heute
38 Opfer der Grubenunglücks bestattet. Die Lrauerfrier
vollzog der Bischof von ArraS. Den Särgen folgten dir An¬
gehörigen der Verunglückten; anch mehrere Depuitene nahmen
an der Feier teil. I « Mericourt fand die Beerdigung von

nicht relognoSzierten Leichen statt. Der vom Bischof grl iteten
Trauerfeier vohnten der Minister der öffentliche« Arbeite«,
Senatoren und Deputierte des Bezirks bei. I « mehrere«
anderen Gemeinden wurden bei der Traserfeier sehr scharfe
Rede» seitens der Bertreter der Arbeiter gehalten, uameut« A
lich in FouquiereS, wo« au einen Ingenieur, der die Berg-
Werksgesellschaft vertrat, nicht zu» Wort kommen ließ. v

Le«ö, 13. März. Die deutschen Rettungsmannschaften
in CourriLreS erregten durch ihr mutvolles Vorgehen die ,
Bewunderung der französischen Bergarbeiter. AuS Schacht2 konnten in der vergangenen Rächt dank der Hilfe der
westfälischen Bergarbeiter LS Leiche« zu Tage gefördertwerden, von denen 19 wiedererkauut wurden. Trauersetern !
sind im ganzen Bezirk heute abgehalte« worden.

Lille, 13. März. Die Zahl der Opfer in Cour¬
riereS wird neuerdings al» vedeateuder angenommen, jda «au festgestellt hat, daß 700 Arbeiter mehr etngefahre« !find, als bekannt war. !

Vermischtes.
Gefa»gveret«e i« Urwald. Missionar Böhriuger

in Maugamba(Kamerun) erzählt von einer Inspektionsreise
in das Nvokripeudagrbiet: .Nun gingr» durch den Urwald
nach Mpobo, wo wir hungrig und ganz durchnäßt bei Nacht
und Regen aukameu. Dort ist unser Lehrer, Samuel Ebauda,
sehr beliebt bet alle« Bolk. Wir trafen dir ganze Kapelle
trotz der Nacht voll junger Leute. Bei« Nähertreteu sahen
wir drei Jünglinge über ein Heft gebeugti« Schein der
Lampe die Namen adlest« und hörten die Abgeleseneu„hta*
(hier) rufen. . WaS macht Ihr da?" . Dir haben Gesang..
Bon solchen Gesangvereinen ist unser StationSgebiet voll.
Da versammelt fich di« ganze Dorfjngend drei- bis viermal
wöchentlich abends bei« Lampeuschetn und übt bei Anwesen¬
heit des Lehrers vud eines Ktrcheuälteken unter der Leitung
eines Extra-Dirigenten vierstimmige Chöre eia. ES wird
streng daraus gehalten, daß die Teilnehmer regelmäßig er¬
scheinen; wer unentschuldigt fehlt, bezahlt 50-S Strafe, und
von diesem Gelbe wird das nötige Lampeuöl gekauft. Die
eiugeübleu Lieder, z. T. von den Schwarze» selbst komponiert
und gedichtet, trotzdem dieselben weder eine Ahnung vonNote« noch von den Gesetzen einer Komposition haben, werden
zur Verschönerung und Bereiche,ung der Gottesdienste all-
sonntäglich vorgetragen. Da wird ollel» «ach de» Gehör
gearbeitet und auf Reinheit und dynamische Abwechslung
nicht sehr viel Wert gelegt; eS wäre wohl auch den Schwarzendt» größte Freude am Gesang genommen, wenn sie nicht
auS volle« Halst schreien dürften. Dazu wird mit de«
ganzen Oberlörprr, dem Kopf, den Armen uad Leinen der
Takt geschlagen und wer ein Taschentuch besitzt, der fächelt
noch den Takt mit dem Taschentuch, so daß beim Bortrag
licht nur daS Ohr, sondern auch das Auge seine Weidefiadet. Aber man darf nicht«einen, daß sie etwa bei diese»
unvollkommenen Gesang«abrfriedlgt bleiben, i« Gegenteil,
da sie nichts Besseres kennen, «eine» sie, ihr Vortrag sei
sehr schön und freuen fich hoch über ihre« Gesang. Ihre
Ausdauer grenzt aus Unglaubliche, von7 bis 10 Uhr oder
gar 11 Uhr wird grübt, ohnei« mindesten zu ermüden, so
daß wir «uS hier in Maugamba genötigt sahen, ein Gesetz
zu erlassen, daß um 9 Uhr die Singstunde anfhöreu müsst.

Ei « geradezu« Srcheuhaftes Liter hat eise Frauaufzuweiseu. die in ärmlichen Verhältnissen in dem ntrder-
öayrischeu Ort Spitzendorf, Post Fülstenrck. wohnt. ES tst
die Witwe Josefa Eder, die laut amtlicher Bestätigung de-
dortigen Bürgermeister« am IS. März 1787 geboren, also
nahezu 119 Jahre alt ist. Sie ist wohl die älteste Fra«
Deutschlands. Bet ihr lebt eine kranke Tochter, die da«
auch schon recht stattliche Alter von 85 Jahren auszu-
weisen bat.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r. Gimmersfrld , IS. März . Bei dem am letzten EamStag

>ier stattgefundenen Brennholz - und Papierbolzoerkauf aus den hie-
lgen EtaatSwaldungen Kohlplatte , Hardt , Eitele und Enzwald
vurden folgende Preise erlöst:

1 Rm . buchene Scheiter 8 ^ 50 f̂.
. . . Prügel 5 ^ 85 biS 7 60
. . , Anbruch 5 ^
, . Laubhvlz 5 «a.
. , tannene Roller l . Kl. 7 ^ biS 8 ^ 40
.Kl . 8 ^ 25 ^ bis 8 65
. . ,, Prügel 7
„ ., „ Anbruchholz 3 65 bi- 6 45 f̂.

va von den anwesenden Käufern weit unter dem Taxpreis da-
Papierholz angeboten wurde, konnte ein großer Teil dieses Holze-
licht abgegeben werden.

Rottenburg , 12. März . Gegenwärtig ist rin großer Vorrat
)vn Hopfenstangen auf dem Bahnhof zum Verkauf bereit . Der
Handel geht aber sehr schleppend, wa - vielfach den schlechten Fahr¬
wegen zuzuschreiben ist. Der Preis ist immer der gleiche, I . Klaffe
N - 58 ^ per 100.

Reutlingen , 10. März . Fruchlschranne. Gerste 8.30 —8.90
Haber 8 .00 —8.90 Unterl . Dinkel 7.40 —3.00 Alber Dinkel
>80 —7,10 Mischling 9.40

Nürtingen , 8 März . Fruchtpreise . Dinkel ^ 7.50 —7.80,
Haber 8,80 —9,20 , Gerste 8 45 —9,00 , Roggen 7 20,

Rottweil , 10. März . Dem Schweinemarkt wurden 296 Milch-
Schweine und 3 Läufer zugeführt . Bezahlt wurde bei sehr lebhaftem
Handel für erster» Gattung 38 - 46 —48 für letztere 67 je

Een — UM noch Aufnahme zu
 ̂finden — längsten- vormittag»

8 Uhr aufgegeben werden.
Größere Anzeigen tags vorher.

Druck und Verlag dtt » SS. Z a tse Aschen«uchdrückerei(«mtlgaff« ) Nagold. — Für dir Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM- verkauft
am Freitag den 16. März

mi>
* ^ I-
i« Distrikt Mittbrbergle Abt.'g. « ühlk. pf:

237 Rm. Nadrlholz-Schetler, Prügel
und Anbruch,

1200 BüschelN-drlreis nebst
4 Losen Schlagrau» .

Zusammenkunft nach« . 1 Uhr auf der
Nagold-Mötziuger Straße bet der Bertlertonre.

Nagold.
Für bevorstehende Verbrauchszett empfiehlt

zu bekannt billtgeu Preisen

Nagold.

ML . / 7 . re.
empfehle»

ALNtl
Fad«. Murstvr io 8vb8odrooo.

Wildberg.
Bringe hiemlt eine« hiesigen und auswärtigen Publikum» etuc

ftre»g reelle»

UH-mdW»«
ln empfehlende Erinnerung bet Abnahme von20 Liter ab.

Aug. Müller z. Löwen,
Küferei und Weinhdlg.

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß

empfiehltt» großer Au- w«hl zu billigsten Preise«.

fUnstv ^ flariLenbokke^
Zvm kochen , Skalen unB

Idonäos
über beliebte OperuthewaS von

- L. I . Lruuilsr , Opus 31 — . !
für Klavier zu 4 Häudeu.

1. vor Postillon von l.onjumouu. 2. llomoo unii lull«.
^3. von 1ll«n 4 vor vurdlor von 8«vlllll. 5. vus llsollt-

lllgsr ln Krsnslls. 6 -lnns Volon».
Nr . 1—« i« ei»e« B ««be Mk. 1 —.

Vorrätig iu der
El. ^ Lmlssr ' schen Bnchhdlg.

Zwa,gd-
Verst j -ung.

I « W sw >Mollstreck-
ung der kau! : »
S «u»st «H ?r « 17. Mt - .

von vor-« . - 9 u.r au
gegenf»f»rtt «e dareVez «hl»»g:
ca 13 niilie Zigarren,
verschiedene Sorten, wozu KausL»
liebhaber eiiigelad? werden.

Zusammenkuusr beim alte» Kir-
chenplatz

« -richt- v- llzieh-r W -b-r.
Nigaid

Zwangs-
Versteigerung.

I « Wege Z oanqsvollstksckuvß
werden gtgeu sofortige bare
Vezahlu «b r
Samstag de» 17. März d. I

nachmittags voa 3 Uyr au
ocrküuft:
90 Liter Weißwein

samt Faß
Eichqchalt
90 Liter.

340 , dio. ohne Faß.
127 „ dt», samt Faß Elchgehak

127 Liter.
167 ^ dto samt Faß Ekchgedali
- 167 Liter.
zns. 724 Liter «nd » Fässer.

KoufSltedhader sind eingeladeu.
Zafamme-ikunft im Pfaudloka!.
Gerichtsvollzieher Weber.

M

Für bedürftige
Konfirmanden

der hiesigen Gemeinde Gaben in
Empfang zu nehmen find wir all«
jährlich auchh->uer bereit:

Dekan Nömer,
Stadtpsarrer stsant.

Oberjeltt »ge».
Große

Kunde-
öörse

bei Frau Luise Kugel
am Sonntag de» 18 . März

Wolfshunde werden gesucht.

Die Schönste
weiße, sammetweiche Haut » ein zartes
reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen
AuSsehe » und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte»
Steckenpferd-Lilienmilchseife

v. Bergmann L Eo., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

ä Et . SV bei: « . V . , Otto

Nll8Ld8'8

raiea - Zr

stsrrV«I
ist uuüdsrtro§6L rar
kLexs der Loptdaut,

kiäktixt und befördert den tVuebs de«
Haares, inaobt es veiob, xesebweidix,
uaturglSuLendund beseitigt dis lästi¬
gen Loptsekinnsn und -8ebuppen.
» plaoonaä 50 unci 75 ?fg. »

ätlsin eckt bei
Hol ». 4,»» «.

Nagold.

'WLläxÜLIILSIl
uameutlich schöne verschulte

8spichten,porchenu. lveisstannen,
^ sowie alle anderen Sorten
N Mäsl - unä I ^LubliolLvstLnesn
W empfiehlt

^ Preisverzeichnis zu Dieustru.

Hamburger Stadtschmalz
allerbeste Marke

SS Psd .-Kübel per V2 Kilo 58 Pfg.
K „ ^ose „ ,, „ 60 ,,empfiehlt

KleinexeQuantitäte » als 1« Pfd .-Dose werden « icht abgogebe» .

Einem tit. Publikum halte ich deu von mir in feinster,
Qualität selbsthergestellte«

frisl!riek8l>orfer Imsbsek,
der setaer Leichtvrrdauttchkett, seines hoheu NährgehaltS und
monatelanger Haltbarkeit wegen von Aerzteu und ersten Auto¬
ritäten insbesondere für Wöchnerinnen, Magenleidende, Kranke,
Rekonvaleszente» und Säuglinge gerne verordnet wird, bestens
empfohlen.

Dieser Zwieback sollte als Zugabe zu Kaffee, Milch, Schoko¬
lade und Wein aus keinem Fawiltentisch fehlen, auch wird erster«
auf Wunsch zuckerfrei hergestkllt, daher für

HAM*' 2 !iLelivrlrrttirlLe EMM
das bestbekömmlichste Nahruvgsmittc!.

lloiuriek 8trouKHr,
LonäLlorvi ruick k 'oindLokerei,

Niederlage« habe iS errichtet bei:
Kervn Kcrufrn . Gutekunst , KcnterbucH,

„ „ Uaut WemßHuudt , Witdbevg,
„ „ JosenHuns L Speidel , Mötzingen,
„ » Wlrich Weeferrrnuyer , Sulz,
„ W . Kalmev z. Wofe, Güttlingen,,
„ „ HHeodov Wust, KbHuufen,
„ „ Krnst Sitzlev, WoHvdorf,
„ „ Albert Woster , Kochdorf,
„ I . Ileischle , Gberzettingen,
„ -> I . Würgle , Geschelbronn,

Irau JoHauna Kugel , Kffringeu,
„ Witwe Kluiß , Grömbuch,
„ Konditor Kläger Witwe , Kutingen.

Nagold.

gesucht.
Ein kräftiger soliderJ »«ge fiadel

bis Georg» St .lle bei
Müller Rapp.

Gel- -j>iir>r!irii§ LL
aus Leb.-Berstchernng,

Schuldschein, Wechsel, Bürgschaft.
Kautionen zu 4. b u. 6 "/» auch in
klein. Raten rückzahlbar. llorm»nn
Sokotl». i-surskittt». —Rückv«

Vorrätig tu
Dar gelerenrte Zuck Ser gegenvsrt!
ZeLltern

1306 tt

203 Seiten geb. 3 Mk.
Alle maßgtbrndeup-Iittscheu Zei¬

tungen des In - und Auslandes
widmen dem Buch spalteulange Ar¬
tikel uud eingehende Besprechungen^
teilweise von hervorragende« Osfi-
zieren der Marine und der Armee
verfaßt!
« . W . Zaiser ' sche Buchha«dlg.

'Wir VSILLllSHllSIl
uleüt, aber rvir verkauksn 8is «pottktlllx . Pr1n2es8-

er8tkla88l̂ 6 Llarken in vollkommener6rö88v, mit ^u88etilaK, ko8tvn
nur Hk . 14 .—. ? rel8ll8te mit vielen pendelten Krntl8.

1 » n « 1uv »1 1 «»IUP ,»2S H »rk8t »tt « » neben ckvr I' «»8t.
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